
Vorwort der Herausgeberin und der Herausgeber

Die Lehrbuchreihe „Entwicklung und Bildung in der Frühen Kindheit“ will Stu-
dierenden und Fachkräften das notwendige Grundlagenwissen vermitteln, wie 
die Bildungsarbeit im Krippen- und Elementarbereich gestaltet werden kann. Die 
Lehrbücher schlagen eine Brücke zwischen dem aktuellen Stand der einschlägigen 
wissenschaftlichen Forschungen zu diesem Bereich und ihrer Anwendung in der 
pädagogischen Arbeit mit Kindern. 

Die einzelnen Bände legen zum einen ihren Fokus auf einen ausgewählten Bil-
dungsbereich, z. B. darauf, wie Kinder ihre sozio-emotionalen, sprachlichen, ko-
gnitiven, mathematischen oder motorischen Kompetenzen entwickeln. Hierbei 
ist der Leitgedanke darzustellen, wie die einzelnen Entwicklungsniveaus der Kin-
der und Bildungsimpulse der pädagogischen Einrichtungen ineinandergreifen und 
welche Bedeutung dabei den pädagogischen Fachkräften zukommt. Die Reihe 
enthält zum anderen Bände, die zentrale bereichsübergreifende Probleme der Bil-
dungsarbeit behandeln, deren angemessene Bewältigung maßgeblich zum Gelin-
gen beiträgt. Dazu zählen Fragen, wie pädagogische Fachkräfte ihre professionelle 
Responsivität den Kindern gegenüber entwickeln, wie sie Gruppen von Kindern 
stressfrei managen oder mit Multikulturalität, Integration und Inklusion umgehen 
können. Die einzelnen Bände bündeln fachübergreifend aktuelle Erkenntnisse aus 
den Bildungswissenschaften wie der Entwicklungspsychologie, Diagnostik sowie 
Früh- und Sonderpädagogik und bereiten für den Einsatz in der Aus- und Weiter-
bildung, aber ebenso für die pädagogische Arbeit vor Ort vor. Die Lehrbuchreihe 
richtet sich sowohl an Studierende, die sich in ihrem Studium mit der Entwicklung 
und institutionellen Erziehung von Kindern befassen, als auch an die pädagogi-
schen Fachkräfte des Elementar- und Krippenbereichs. 

Im vorliegenden Band „Kultursensitive Frühpädagogik“ wird ein vielfach nach-
gefragter frühpädagogischer Ansatz vorgestellt, der den Umgang mit kultureller 
Vielfalt in den Kindertageseinrichtungen (KiTas) zum Gegenstand hat und in die 
Bildungsangebote einbezieht. Bei mittlerweile 35 % Kindern mit Migrationshin-
tergrund in den KiTas ist ein offenkundiges Spannungsfeld zwischen den kultur-
spezifischen Erziehungserwartungen entstanden, die Eltern mit und ohne Mig-
rationshintergrund an die KiTa herantragen und die KiTa-Fachkräfte in ihrer 
pädagogischen Arbeit vertreten. Dieses Spannungsfeld wird in dem Band kritisch 
reflektiert und Lösungen in Richtung auf einen kultursensitiven Umgang vorge-
schlagen. Der Autor Jörn Borke hat als Leiter der Babysprechstunde an der Uni-
versität Osnabrück einen umfassenden Einblick in die Erziehungssorgen von El-
tern, die sich gerade auch aus der kulturellen Vielfalt ergeben, und Heidi Keller 
hat als international renommierte Wissenschaftlerin im Bereich der Kultur- und 
Entwicklungspsychologie maßgeblich zu unserem heutigen differenzierten Ver-
ständnis über kulturspezifische Erziehungsziele und -praktiken beigetragen. Ihr 
kultursensitiver Ansatz erlaubt es, nicht nur das menschliche Grundbedürfnis 
nach Autonomie, das in westlichen Industrieländer vor allem wertgeschätzt wird, 
sondern auch das ebenso menschliche Grundbedürfnis nach Verbundenheit in den 
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Blick zu nehmen und ihre jeweils kulturspezifischen Legierungen klarer identifi-
zieren zu können.

Ein großes Verdienst dieses Buches ist es, die in der (Früh-)Pädagogik favo-
risierten Ansätze und bildungspolitischen Rahmenvorgaben für die KiTa-Arbeit 
auf ihre impliziten kulturpsychologischen Vorannahmen kritisch zu hinterfragen 
und praktikable Möglichkeiten der Öffnung und Erweiterung in Richtung auf 
eine kultursensitive Pädagogik anzubieten. Dazu werden anhand von prototypi-
schen Situationen des KiTa-Alltags Handlungsalternativen für einen kultursensiti-
ven Umgang mit Kindern und Eltern beschrieben und auch konkrete kultursensi-
tive Bildungsangebote vorgestellt. 

Die „Kultursensitive Frühpädagogik“ kann Fachkräften ebenso wie Eltern hel-
fen, das Spektrum an  kulturspezifischen Erziehungsvorstellungen und -erwartun-
gen von Eltern und kulturspezifischen Verhaltensweisen ihrer Kinder in der KiTa 
besser verstehen und einordnen zu können. Dadurch kann sowohl der Kontakt 
mit den Eltern erleichtert als auch die Bereitschaft von Eltern erhöht werden, sich 
auf einen Dialog mit den KiTa-Fachkräften einzulassen. Eine kultursensitive päd-
agogische Arbeit kann an die unterschiedlichen kulturellen Hintergründe der Kin-
der passgenauer anknüpfen und im Sinne der aktuell auch diskutierten inklusiven 
Bildung einen erfolgreichen Start in das Bildungssystem eröffnen.

Münster, Freiburg und Heidelberg im Frühjahr 2014
Manfred Holodynski, Dorothee Gutknecht und Hermann Schöler
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